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Yandtags:Berbanblunger. 
Abgeordnetenhaus. 
S8. Plenarſitzung vom 2 Junt. 


Das Haus iſt ziemlich gut, die Tribünen ſind 
mäßig beſeßt. 
Am Miniſtertiſch: Mehrere Kommiſſart. 
Präſtdent v. Köller eröffnet die Sitzung 
um 111 Upr mit geſchäftlichen Mittbeilungen. 
Tagesordnung: ; 
Petitionen. 
Zunächſt bandelt es ſich um Petitionen des 
Borjigenden der Kölner Brauerei - Korporation 
u. a. und des Vorſißenden des rheiniſchen Bauern⸗ 
N Vertins betreffend die Verwendung von Surro⸗ 
gaten bei der Bierbrreitung. 
Die Kommiſſlon beantragt, dieſe Petitionen 
der Regierung zur Erwägung zu überweiſen. 
Abg. Scheben (Zentrum) vertritt den 
Standpunkt der Petitionen, welche von der 
Staatsregierung ein Verbot jeder Verwendung von 
Surrogaten wünſchen und bei dieſer Gelegenheit 
auch das Intereſſe der Gerſte bauenden Land- 
wirthſchaft betonen; Redner beantragt, die Peti⸗ 
tionen der Staatsregierung zur Berückſichtigung 
zu überweisen. 

Abg. Goldſchmidt (deutſchfreiſ.) befür- 
wortet den Kommiſſions Antrag, indem er auf 
den verhältnißmäßig geringen Verbrauch don 

Surrogaten in Norddeutſchland binweiſt und aus- 
führt, daß das unbedingte Verbot aller Surrogate 
zur Herabminderung des Bierexportes beitragen 
werde. 
Alg. Schmidt - Hohenzollern (Zentrum) 
ebt ale praktiſche re Bild von den 
niſche lationen bei Herſtellung des 


Bieres und tri 
dale chen Geſetzgebung auf Norddeut, and 
ein, welcht alle Surrogate verbietet. 
N Abg. Dirichlet (deutſchfreiſ.) behauptet, 
daß die angeblich gefährdete norddeutſche Braue⸗ 
rei ſich im Aufſchwunge und gerade die ſüddeut⸗ 
ſche Brauerei ſich im Rückgang befinde; Redner 
glaubt nicht, daß man geſeßlich gegen eine Bler⸗ 
Fabrikation einſchreiten dürfe, die dem kleinen 
Mann billiges Bier zu ſchaffen vermöge. 
Abg. Conrad (Zentrum) wendet ſich ge⸗ 
gen die Ausführungen des Abg. Dirichlet und 
bittet, die Petition der Regierung zur Berückſich⸗ 
5 tigung zu überweiſen. 

Abg. o. Rauch haupt (deutſchkonſ.) ver- 
langt, daß der Staat ſo ſcharf wie möglich ge⸗ 
gen jede Bierpantſcheret einſchrelte, allerdings 
müſſe das Bier auch billig ſein; aber er müſſe 
bemerken, daß das Bier nirgends ſo billig und 
ſo gut ſei wie in Baiern. Der Fortſchritt der 
norddeutſchen Brauereien jei nur ein relativer, da 

Batern mit Bier geſättigt jet und Norddeutſch⸗ 
land noch gegen den übergroßen Branntweingenuß 
kämpfe. Redner betont vorzugsweiſe die geſund⸗ 

beitlichen Vortheile des echten Bieres und giebt 
g jeinem Bedauern darüber Ausdruck, daß der An- 
i trag auf Schutz des Bieres im Reichstage gefal- 

N len ſei; er bittet deshalb, die Petition zur Be⸗ 

rückſichtigung zu überweiſen. 
Abg. Pleß (Zentrum) wünſcht ebenfalls 
die Berückſichtigung der Petition, während 

e 8 Abg. Dirichlet (deutſchfreiſ.) ihm ent- 

gegentritt und auch einige Ausführungen des 

Abg. von Rauchhaupt (deutſchkonſ.) zu widerlegen 


ſucht. 

Abg. Cremer (konſervativer Wilder) be- 
fürwortet den von ihm geſtellten Antrag auf 
Ueberweiſung der Petition zur Berückſichtigung. 
Redner bekämpft die Bierpantſcherei in dem erſten 
Großſtaat Deutſchlands und führt aus, daß den 
Vortheil, der aus der Herſtellung weniger koſtſpie⸗ 
liger Biere entſtehe, das konſumirende Publikum 
Eu nicht verſpüre, da ſich dieſen der Brauer lediglich 

N ſelbſt zu Nuße mache. Das Surrogatbier ſei ein 
anderes als das Malzbier und der halb müßten 
geeignete Maßregeln ergriffen werden und wenn 
das Reich verſage, Preußen ſich ſelber helfen. 

Nach einigen kurzen Bemerkungen der Abgg. 
Goldſchmidt (deutſchfreiſ.) und Pleß (Zen⸗ 
trum), die auf ihrem bereits zuvor gefennzeichne- 
ten Standpunkt beharrten, beſchließt daß Haus 
die Ueberweiſung der beiden Petitionen an die 
Staatsregierung behufs Berückſichtigung. 

Es folgt eine Petition, in welcher Einwoh⸗ 
ner von Asbach, Kreis Neuwled, über die von 
dem Bürgermeiſter verfügte zwangsweiſe Bepflanzung 


— — re 


Eigenthun, Drud und Veriag von R. Graßmann. 
Aunahme von Inſeraten Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 3. 
Redaktion und Expeditien Kirchplan 3. 


t unbedingt für die Uebertragung 


von Ackerflächen mit Obſtbäumen Beſchwerde 
führen und welche die Kommiſſton der Regie- 
rung zur Berückſichtigung überwieſen wiſſen will. 

Während Abg. v. Eynern (nat. -lib.) den 
Uebergang zur Tagesordnung befürwortet, ſprechen 
ſich die 

Abgg. Rintelen, Freiherr d. Hue ne 
(beide Mitglieder des Zentrums), ſowie die deutſch⸗ 
freiſtnnigen Abgg. Zelle und Dirichlet für 
den Kommiſſtons Antrag aus. | 

Adg. v. Rauchhaupt (deutſchkonſ.) 
derlegt an der Hand ver örtlichen, 
tracht kommenden Verhältniſſe 


wi⸗ 
bier in Be⸗ 
die Ausführungen 


des Regierungs⸗Kommiſſars Geh. Regierungsraths 
Dr. v. Bitter, welcher die angefochtene Maß⸗ 


regel mit Zweckmäßigkeitsgründen zu befürworten 
ſucht; Redner bittet um Annahme des Kommiſſions⸗ 
Beſchluſſes. 

Das Haus genehmigt hierauf nabezu 
ſtimmig den Antrag. 

Sodann werden noch einige weitere Petitio- 
nen von untergeordneter Bedeutung erledigt. 

Die Tagesordnung iſt damit erledigt. 

Nächſte Sitzung: Freitag 11 Ubr. 


Juni 1886. 


2220 großen Spiritusfabrifen 30 Mill. Mark, 
d. b. auf jede dieſer Fabriken durchſchnittlich 
14,000 M. fallen würden. 


— In politiſchen Kreiſen wird nach dem 
Ausgange der geſtrigen Sitzung der Kommiſſion 
ziemlich allgemein angenommen, daß in dieſer 
Seſſion ein Branntweinſteuergeſetz überhaupt nicht 
mehr zu Stande kommt, wenn nicht Fürſt Bis 
marck von Friedrichsruh aus, oder hierher zurück⸗ 
kehrend, in nachhaltiger Weiſe ſeinen Einfluß auf 
die konſervative Fraktion geltend machen ſollte. 
Zur zweiten Leſung in der Kommiſſten beantragt 
(für Freitag) der Abg. Buhl: 

1) Der im Gebiete der Branntweinfteuer- 
gemeinſchaft hergeſtellte Branntwein unterliegt einer 
Verbrauchsabgabt und zu dieſem Zwecke der ſteuer⸗ 
lichen Kontrolle. Die Verbrauchsabgabe beträgt 


ein. für das Liter reinen Alkohols 0,60 Mk. und iſt 


vom 1. Oktober 1887 ab zu entrichten. 

2) Der Bundesrath kann Beſtimmungen 
treffen, wonach Brennereibeſitzern, welche Brannt⸗ 
wein aus reinem Getreide, mit Ausnahme von 
Mais, herſtellen, ſo wie Preßhefefabrikanten, falls 


Tagtsordnung: Kleinere Vorlagen und der ſie dies beantragen, geſtattet wird, an Stelle der 
Antrag des Abg. Irhrn. v. Hammerſtein betr. die Maiſchraumſteuer eine Fabrikatſteuer von 16 Mar! 


Gewährung größerer Freiheit für die evangeliſche 
Kirche. 
Schluß 3% Ubr. 


un Dentſchland 5 
Serlin, 3. Juni. Die „Voſſ. Zeitung“ 
c dem der Branntweinſteuer⸗Kommiſſton 


ſchreibt: 


Na 


von den konſervattven Mitgliedern derſelben vor- 
gelegten Gegenentwurf zur Reglerungs vorlage ſoll 
den Brennern für den zum Konſum im Julande 


kommenden Branntwein ein feſter Preis, und zwar 
für die nächſten fünf Jahre in Höhe des Durch- 
ſchnittspreiſes gezahlt werden, welchen der Brannt⸗ 
wein in den Jahren 1876 bis 1885 in Deutſch⸗ 
land gehabt hat. Es iſt von uns bereits dar- 
gelegt, daß dieſer Durchſchnittspreis ſich abzüglich 
der Steuer auf etwa 35 M. pro Hektoliter ab⸗ 
ſoluten Alkohols ſtellt, während der gegenwärtige 
Weltmarktprels nur 21 M. beträgt, und daß 
mithin die Brennereibefiper für jeden Hektoliter 
Spiritus, welchen fie an die Lagerhäuſer abliefern, 
ein baares Geſchenk von 15 M. auf Koſten der 
Konſumenten erhalten würden. Um welche Sum⸗ 
men es ſich hlerbei jährlich handelt und welcher 
Theil derſelben in die Taſchen der Großgrund⸗ 
befiper fließen würde, läßt folgende Berechnung 
erkennen: In den Motiven zur Regierungsvor⸗ 
lage iſt der Spiritusverbrauch zu Trinkzwecken in 
dem Gebiete der Branntweinſteuergemeinſchaft auf 
2,5 Millionen Hektoliter jährlich birechnet. In 
Wirklichkeit iſt der Konſum indeſſen, wie wir erſt 
vor Kurzem nachgewieſen haben, erheblich größer 
un) wird mit 3 Millionen Heftoliter nicht zu 
hoch veranſchlagt fein. Nach Einführung der 
Verbrauchsabgabe in der von den Konſervaliven 
vorgeſchlagenen Höhe würde ſich der Konſum nach 
Annahme der Regierung etwa um 20 Prozent, 
alſo auf 2,4 Milltonen Hektoliter, vermindern. 
Für dieſes Quantum berechnet fi die geforderte 
Subvention nach dem Sape von 15 M. pre Hel- 
toliter auf nicht weniger als 36 Millionen Mark 
jährlich. In der Steuergemeinſchaft ſind an 
Brennereien, welche mehlige Stoffe verarbeiten — 
die nicht mehlige Subſtanzen verwendenden An- 
ſtalten mögen, weil ohne Bedeutung, hier außer 
Betracht bleiben —, rund 7200 im Betriebe. 
Darunter befinden ſich 3100 kleine, welche jähr- 
lich weniger als 2400 M. Maiſchſteuer zahlen 
und als die eigentlichen landwirthſchaftlichen Bren- 
nereien zu bezeichnen find, ferner 1880 mittlere 
mit einem jährlichen Steuerbetrage von 2400 M. 
bis 9000 M. und endlich 2220 große Spiritus ⸗ 
fabriken, welche über 9000 M. jährlich an Steuer 
entrichten und mit wenigen Ausnahmen auf den 
großen Rittergütern etablitt find. Zu der Ge⸗ 
ſammtproduktion an Spiritus tragen nun, wie ſich 
aus der Statiſtik nachweiſen läßt, die Brennereien 
der litzteren Kategorie etwa 83 Prozent, die mitt⸗ 


für 100 Liter reinen Alkohols zu entrichten. 
Für den Fall der Ablehnung dieſes An- 
trages: 

Der Bundesrath kann Beſtimmungen treffen, 
wonach Preßhefefabrikanten, falls fie dies bean- 
tragen, geſtattet wird, an Stelle der Maiſchraum⸗ 


ſteuer elne Fabrikatſteuer von 16 Mark für 100 
Liter reinen Alkohols zu entrichten. 


— In Betreff der Avancementsverhältniſſe 
der Supernumerare und der aus dem Supernume- 
riat hervorgegangenen Beamten der Verwaltung 
der indirekten Steuern war kürzlich die Nachricht 
verbreitet, daß von Seiten des Finanzminiſterlums 
zwei neue Anordnungen getroffen ſelen, durch de ⸗ 
ten eine die in das Zoll und Steuerfach eintre- 
tenden Offiziere beſonders bevorzugt würden, 
während nach der anderen die Stellen der Haupt⸗ 
amtsdirigenten in der Regel nur mit Regierungs- 
aſſeſſoren zu beſetzen ſein ſollten. Dazu wird jetzt 
in dem Organ des Finanzminiſters, den „Berl. 
Pol. Nachr. „ bemerkt: 


„Diefe Meldung entſpricht den thatſächlichen 
Verhältniſſen keineswegs. Was zunächſt die Offi⸗ 
ziere betrifft, jo müſſen dieſe ebenſo gut wie alle 
anderen Anwärter zunächſt in der Grenzaufſicht 
angeftellt werden, um darin die techniſchen Kennt ⸗ 
niſſe und die Qualifikation für höhere Stellen zu 
erwerben. Es iſt aber zugleich, in billiger Be⸗ 
rückſichtigung der jozialen Stellung und des meiſt 
fe höheren Lebensalters der eintretenden 
Dffisiere, angeordnet, daß dieſelben nach erlangter 
Qualifikation für die Zoll- und Steuerverwaltung 
hinſichtlich der Beförderung zu höheren Stellen 
für ſich rangiren. Wenn nun dem Vernehmen 
nach allerdings den Provinzialſteuerbehörden er- 
neut empfohlen worden iſt, frühere anftellungs- 
berechtigte Offiziere, deren Zahl immerhin eine 
verhältnißmäßig nur geringe iſt, hinſichtlich der 
Beförderung an die Stellen der Haupt-Amts⸗Aſſi⸗ 
ſtenten und Ober⸗Kontrolleure nach Maßgabe ihrer 
Qualifikation thunlichſt zu berückſichtigen, ſo iſt 
hiermit nichts Neues angeordnet, ſondern es find 
nur die von jeher diesbetreffs geltenden Grund- 
ſätze in Erinnerung gebracht worden. Ganz ana- 
log verhält es ſich in Anſehung der Regierungs- 
Aſſeſſoren. Eine Beſtimmung, daß die Stellen 
ter Haupt- Amts Dirigenten (Ober⸗Inſpektoren) 
der Regel nach mit Aſſeſſoren zu beſetzen ſeien, iſt 
nicht getroffen. Auch hier wird an der ſtets be- 
ſtandenen Praxis feſtgehalten, wonach die in die 
Verwaltung der indirekten Steuern übertretenden 
Aſſeſſoren, ſowelt fie nicht lediglich für das Stem- 
pelweſen thätig fein ſollen, vor ihrer Beförderung 
zu Mitgliedern der Provinzialverwaltung behufs 
Erlangung ihrer praktiſchen und techniſchen Aus⸗ 
bildung und nach vorgängiger Beſchäftigung auch 
in den unteren Stellen der Lokalverwaltung bei 
den Hauptämtern und als Ober-Kontrolleure die 
Stellen von Hauptamts⸗Dirigenten bekleiden müj- 


leren Brennereien 14 Prozent und die vorbezeich- ſen, welche Stellen daher für die Aſſeſſoren nur 


neten kleinen Beirtebsanſtalten nur 3 Prozent bei. 
Von dem beanſpruchten Geſchenk von 36 Millionen 


ein Durchgangsſtadium bilden. Wenn augenblid- 
lich eine gegen das ſonſtige Durchſchnittsverhält 


Abonnement für Stettin monatlich 50 Pfg., mit Träger lohn 70 Pfg., 
auf der Poſt vierteljährlich 2 Mk., mit Yandbriefträgergeld 2 Mk. 50 Pfg. 
Juſerate die Petitzeile 15 Pfennige. 


vermehrten Bedarf an Aſſeſſoren für die höheren 
Stellen der Steuerverwaltung.“ 
Aus land. 

Wien, 3. Juni. Das Mintſterium hat teog 
der vorgeſtrigen energiſchen Erklärung den voll⸗ 
ſtändigen Rückzug angetreten und beute von der 
Krone die Ermächtigung erbeten, mit der unga⸗ 
riſchen Regierung neue Verhandlungen einzuleiten. 
Tisza iſt nicht abgeneigt, zu verhandeln, allein nur 
unter der Vorausſetzung der Ablehnung des An⸗ 
trages Sueß; dagegen geſteht er eine Erhöhung 
des Petroleumzolles, aber nur auf der Baſis der 
beſtehenden Beſttuerung des Petroleums zu. Der 
Polenklub iſt zuſammengetreten, um die Vorſchläge 
der Regierung entgegenzunehmen. Um die Mi⸗ 
niſterkriſis zu vermeiden, werden die Polen den 
bereits angenommenen Antrag Sueß verwerfen 
und ſich mit der Erhöhung des Patroleumzolls 
wahrſcheinlich begnügen. Der Schwervunkt der 
Situation liegt in dem Polenklub, weil die Czechen 
erklärten, die Fübrung in der ganzen Affaire den 
Polen zu überlaſſen. Wenn der Polenklub zu- 
ſtimmt, werden morgen die Verhandlungen zwiſchen 
Tisza und Dunajewoky beendet. 

Wien, 3. Juni. Die Minifter Tisza, Graf 
Taaffe und Dunajewski wurden heute von dem 
Kaiſer in längeren Audienzen empfangen. Tisza 
verläßt noch heute Abend Wien. Bei dem Kaiſer 
ſoll er die Angelegenheit betreffs der jüngſtes un⸗ 
garlſchen Kundgebungen gegen die Armee bereits 
vollſtändig geordnet und jede Verſtimmung be⸗ 
ſeitigt haben. Mit dem Grafen Taaffe konferirte 


Tieza wegen Bag 7e e e keine 


Zuſage bezüglich der Zollerhöhung machen, weil 
er vorher mit ſeinen Kollegen daheim ſprechen 
will. Ueberhaupt dürfte Ungarn die Verſtär⸗ 
digung zwiſchen der öſlerreichiſchen Regierung und 
dem Polenklub abwarten. Letzterer wird heut! 
Abend den Vermittlungs vorſchlag berathen. 

Der gemeldete Beſchluß des Laibacher Ge 
meinderathes etregt in deutſchen Kreiſen Ent 
rüſturg. Selbſt die Offisidfen verdammen in be 
ſchärfſten Worten die floveniſche Frechheit. Dis 
Enthüllung des Anaftafius-Grün-Denfmals in Lat⸗ 
bach findet bereits morgen ſtatt. 


Paris, 2. Juni. Im Palais Bourbon 
herrſchte heute eine ruhigere Stimmung. Vor 
der Sitzung des Ausſchuſſes für die Prinzenfrage 
beſchloſſen die ſechs für Aus weiſung ſämmtlicher 
Prinzen entſchloſſenen Mitglieder, in dem Falle, 
daß die Geſammtaus weiſung keine Ausſicht zur 
Annahme haben ſollte, folgenden Antrag zu ſtel⸗ 
len: „1) Das Geblet der Republik iſt den Häuv⸗ 
tern der Familien, die über Frankreich geherrſcht 
haben, und ihren direkten Erben verboten. 2) 
Die Regierung iſt bevollmächtigt, den anderen 
Mitgliedern dieſer Familien das Gebiet der Re- 
publik zu unterſagen. 2) Wer das Verbot über- 
tritt, wird mit Gefängniß von zwei. bis fünf Jah⸗ 
ren beſtraft und nach Ablauf der Strafe an die 
Grenze geführt.“ Ein anderer Vermittlungsan⸗ 
trag enthält die allgemeine Auswelſung der Prin- 
zen, bevollmächtigt jedoch die Regierung, durch 
Polizeimaßregeln die Seiten derwandten der Prin- 
zenfamilten in Frankreich zu laſſen. Der Aus- 
ſchuß iſt ſeit zwei Stunden mit der Berathung 
über letztern Antrag beſchäftigt. Vor Eröffnung 
der Sitzung ließ Freycinet dem Ausſchuß mitthel⸗ 
len, er halte ſich dieſen Nachmittag zur Verfügung 
des Ausſchuſſes bereit. 

Petersburg, 1. Juni. Die ruſſiſchen Blät 
ter beben als beſonders intereſſant hervor, daß 
gerade Kaiſer Wilhelm es dem Fürſten von Bul- 
garten klar gemacht habe, er ſei nicht ſelbſiſtän ⸗ 
diger Herrſcher ꝛc. Mindeſtens ebenſo intereſſant 
erſchtint es, daß während Kalſer Wilhelm gleich 
nach der Gründung des Alexanderordens, aus 
denſelben Gründen, die jetzt zu dem bekannten 
Verbot veranlaßten, den Fürſten bedeuten ließ, er 
möge ihm den neuen Orden nicht anbieten, da er 
denſelben nicht anzunehmen geſonnen ſei, Kaiſer 
Alexander damals ein Auge zudrückte, den bulga⸗ 
riſchen Orden acceptirte und denſelben — wenn 
wir nicht teren, war es während der Krönungs⸗ 
tage, als der Fürſt von Bulgarien nach Moskau 
kam ſelbſt einmal anlegte. Die ruſſiſchen 
Offiziere erhielten und trugen ihn ebenfalls bis 
vorigen Herbſt. Warum machten die ruſſiſcher 


würden danach die letztgenannten Brennerelen nur niß größere Zahl von Aſſeſſoren in den gedachten Zeitungen nicht gleich bei der Begründung de 
ca. 1 Milton und bie 1880 Brennereien mittleren Stellen thätig iſt, jo liegt dies zum Theil in zu Ordens auf das Uurechtmäßige dieſer Kreirun 


Umfanges 5 Mill. Mark erhalten, während auf die fälligen Umſtänden, zum Theil aber auch in dem aufmerkſam ? 


Aber freilich, damals wiegte ma: 


= 
= 


ſich in Rußland noch in dem Traume, daß Fürſt 
Alexander nur ein moskowitiſcher Satrap jei. 
Einen kleinen Dämpfer erhalten die Pan; 
ſlaviſten in Sachen der vielbeſprochenen Anrede 
des Moskauer Stadtoberhauptes. 
nunmehr in Petersburg auf das beſtimmteſte, 
daß dieſe Anſprache unzenſurirt und aus dem 
Stegreif gehalten worden ſei und daß dieſelbe nicht 


wenig überraſcht habe, da keinerlei politiſche An- 


ſpielung erwartet worden ſei. 

Die nächſte Reiſe des ruſſiſchen Kaiſerpaares 
dürfte Ende dieſes Sommers zu den großen Ma⸗ 
növern zwiſchen Wilna und Warſchau (die drei 
Haupttage bei Breſt⸗Litewsk) unternommen werden. 
Zu dieſen Manövern find, im Gegenſatz zu den 
bisherigen Behauptungen, Einladungen an die 
fremden Mächte, Offiztere binzuſenden, ergangen. 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 4. Junl. Der heute auf dem 
neuen Exerzierplatz bei Fortpreußen eröffnete 14. 
Stettiner Pferdemarkt unterſcheidet 
ſich wenig von ſeinen Vorgängern, das Komitee 
hat nur durch Verlängerung des Marktes um 
einen Tag darauf Bedacht genommen, daß die 
Einnahme etwas vergrößert werde und ſoll dem 
Publikum als Aequivalent dafür eine Prämiirung 
von Geſpannen Stettiner Mlethsfuhrherren und 
Privat-Egutpagen geboten werden. Im Uebrigen 
wird daſſelbe geboten, wie in früheren Jahren, 
ſogar die Loosinhaber haben auch in dieſem Jahre 
wieder das Recht, der öffentlichen Verlooſung 
gegen 50 Pf. Entree beiwohnen zu können, wo⸗ 
für es bei Ziehung der Hauptgewinne auch einige 
Fanfaren einiger im Ziehungsraum aufgeſtellter 
Trompeter zu hören bekommen wird. An Looſen 
iſt übrigens in dieſem Jahre noch kein Mangel. 
Was die Beſchickung des Marktes betrifft, ſo iſt 
dieſelbe auch in dieſem Jahre eine ſehr ſtarke und 
findet man im Ganzen recht werthvolles Mate- 
rial, doch ſind es hauptſächlich Händler, welche 
Pferde zum Markt gebracht haben, von Züchtern 
nennen wir als beſonders hervorragend die Herren 
Meyer Woltersdorf, v. Kaphengſt⸗ Kl. 
Poblat, v. Blücher Oſtrowitt und v. Stülp- 
nagel Grünberg. Von Händlern find zu er- 
wähnen Gebr. Hirſchlaff⸗ Dresden, Becker 
& Ko. Naugard, Brettſchneilder⸗ Berlin, 
Zöllner Neuruppin, S. Krain Bahn, 
M. Lemy- Königsberg, M. Zehden- Lands- 
berg a. W., Hauſchner Wriezen, Schle⸗ 
ſinger- Landsberg a. W, Stallmeiſter Bro- 
der- Neuruppin und Sunfe- Neuruppin. 
Die Ausſtellung von landwirthſchaftlichen 
Maſchinen iſt ſehr wenig beſchickt und macht ſich 
bier die durch die gleiche Austellung bei der 
Maſtpieh⸗Schau verurſachte Konkurrenz bemerkbar, 
nur die hieſigen Firmen Schütt & Ahrens 
(Schafböcke und Maſchinen), G. C Warm 
(landw. Maſchinen) und A. Töpfer (Garten- 
möbel und Etsſpinde) find auf dem Platz ver- 
treten. Nicht unerwähnt wollen wir den vom 
Hüttenwerk Lauchhammer aufgeſtellten eiſer⸗ 
nen Muſterſtall laſſen. — Am heutigen Bormit- 
tag war der Verkehr auf dem Markte ſchon ziem⸗ 
lich lebhaft, auch mehrere Käufe wurden bereits 
abgeſchloſſen. An Prämlen erhielten bisher für 
Hengſte: Herr Rittmeiſter v. Falkenhein⸗ 
Burg Belchau einen J. Preis für einen Fuchs⸗ 
bengft; Herr v. Blücher ⸗Oſtrowitt einen Ehren⸗ 
preis. — Für Stuten: Herr v. Homeyer⸗ 
Weangelsberg einen J. Preis für eine ſchwarz⸗ 
braune Stute und einen II. Preis für eine Fuchs⸗ 
Rute, Herr Wendhauſen⸗ Klüßzow einen III. 
Preis für eine braune Stute und Herr De⸗ 
vantier-Kolbikow einen Ehrenpreis. — Von 
Händlern erhielten weiter Ehrenpreije die Herrren 
Broder ⸗ Neubrandenburg, Becker Naugard, 
M. Levy ⸗ Königsberg (3 Preiſe) und Le⸗ 
wins ky⸗Tantow. 

— Von den Männer- und Jugend-Abthei- 
lungen des Stettiner Turn- Vereine 
wird am 1. und 2. Pfingſtfeiertage eine Pfing ſt⸗ 
Turnfahrt unternommen. Am 1. Feiertage 
früh 4/ Uhr verſammeln ſich die Theilnehmer 
am Dampfſchiffsbollwerk, von wo um 5 Uhr per 
Dampfer über Wollin nach Kammin abge- 
fahren wird; in Kammin findet Empfang der 
dortigen Turner ſtatt und werden unter deren 
Führung die Sehens würdigkeiten der Stadt in 
Augenſchein genommen. Nach einem gemeinſamen 
Mittageſſen erfolgt Mittag 1½ Uhr per Dampfer 
die Abfahrt nas Berg- Dievenow, dieſer 
Badeort wird zunächſt beſichtigt und ſodann nach 
O ſt-Dievenow 8marſchlrt, von wo per Boot 
die Ueberfahrt nach Weſt⸗Dieveno w (Inſel 
Wollin) erfolgt. Von Weft- Dievenow aus 
wird um 3½ Uhr Nachmittags ein Turn- 
marſch über Heidebrink, Swantuſt, Birkhaus und 
Neuendorf zum Jordan -⸗(Gordino-) See unternom- 
men; dort wird eine Raſt von 1½ Stunden ge⸗ 
macht, dann geht der Marſch welter über den 
Goſuan (Gosdar⸗ Berg [Swiner Hoofdl, und über 
den Kuffenberg nach Misdroy, woſelbſt Nacht ⸗ 
quartier genommen wird. Am 2. Pfingſtfeſertag 
wird der Vormittag zur Beſichtigung des Bades 
und der Umgegend benutzt, auch iſt ein gemein⸗ 
james Bad in der Oſtſee in Ausſicht genommen. 
Mittags um 1 Uhr wird der Turnmarſch über 
den Spitzberg, Brandberg, Leloberg nach Lebbin 
fortgeſetzt, woſelbſt die Zementfabrik beſichtigt 
wird. Um 6 Uhr Abends erfolgt Abmarſch zur 
Laaßiger Ablage und von dort um 61/, Uhr Rüd- 
fahrt nach Stettin. 

— Heute Vormittag fand im Rathhauſe der 
Verkaufstermin für zwei an der Kronenhof- und 
Löweſtraße belegene ſtädtiſche Bauſtellen ſtatt. 
Es find dies zwel von dem Bauterrain der Bu- 


Es verlautet 


genbagenſchule übrig gebliebene Bauſtellen, die 
eine an der Kronenhofſtraße mit einem Flächen- 
inhalt von 706 Du.-M,, die zweite an der 
Löweſtraße mit einem Flächeninhalt von ca. 752 
Qu.⸗M. Für beide Parzellen blieb Herr Kauf⸗ 
mann Ad. Simonſohn Meiſtbietender, derſelbe bot 
für die Parzelle an der Kronenhofſtraße 24 M. 
pro Qu.⸗M., für die Parzelle an der Löweſtraße 
22 M. pro Qu.⸗M. 

+ — Die königliche Regierung zu Oppeln hat 
oberſchleſiſchen Blättern zufolge angeordnet, „daß 
die Lehrer jede im Unterrichte ſich darbiekende Ge⸗ 
legenheit benützen ſollen, um die Schulkinder über 
die Heiligkeit des Eides zu belehren, dleſelbe dem 
Gewiſſen mil beſonderem Nachdrucke einzuſchärfen 
und zugleich die Kinder vor der Sünde des Mein- 
eides ernſtlich zu warnen. Außerdem werden 
die Kreisſchulinſpektoren beauftragt, „auch ihrer 
ſeits die in der Verfügung enthaltene Mahnung 
an die Lehrer und an die Kinder durch wieder⸗ 
bolte Erinnerung bei den Schulreviſionen und 
Schulprüfungen zu unterſtützen.“ 

— Nach einer Verfügung des Herrn Land- 
raths von Manteuffel ſollen, wie die „N. St. Z.“ 
mittheilt, bei allen von Vereinen und Geſellſchaf⸗ 
ten veranftaltıten Tanzluſtbarkeiten die Lokalpo⸗ 
lizeibehörden des Kreiſes in Zukunft feſtſtellen, ob 
die Luſtbarkeiten als öffentliche zu betrachten und 
demzufolge der polizeiliden Beaufſichtung zu un- 
terſtellen ſind. Als öſſentliche ſeien namentlich 
ſolche Tanzvergnügungen zu betrachten, wo von 
Vereinen ꝛc. Fremden gegen Entgelt die Theil⸗ 
nahme geſtattet iſt. 

— Der Himmelfahrtstag wird mit Vorliebe 
zu größeren Partien nach außerhalb benutzt und 
da das Wetter geſtern überaus günflig, jo war 
von früher Morgenſtunde an ein allgemeiner Aus 
flug nach den in der Umgegend belegenen Ber- 
gnügungsorten, welche ſich denn auch fämmtlich 
eines zahlreichen Beſuches zu erfreuen hatten; aber 
auch innerhalb der Stadt waren die Gartenlokale 
ohne Ausnahme ſehr ſtark frequentirt, die Theater 
hatten gleichfalls eine größere Zugkraft ausgeübt 
und überall zeigte ſich frohes, heiteres Leben. Eine 
ganz enorme Fülle war wiederum im „Deutſchen 
Garten“, woſelbſt die Revanche⸗Ringkämpfe zwi⸗ 
ſchen dem Stettiner Athleten Herrn Emil 
Voß und den franzöſiſchen Kunſtringern ſtattfanden. 
Der bereits am lezten Sonntag beſiegte Moyſ. 
Rigal wurde auch geſtern wieder von Herrn 
Voß nach 7 Minuten regelrecht geworfen, dage⸗ 
gen blieb der Ringkampf mit dem bisher unbe- 
fiegten äußerſt gewandten Monſ Doublier 
und Herrn Voß unentſchteden; doch geſtaltete ſich 
dieſes Ringen ſehr inteteſſant, da ſich zwei an 
Gewandtheit gleiche Gegner gegenüber ſtanden. — 
Das in „Cap⸗cheri“ arrangirte „Volks feſt“ war, 
wie bei dem billigen Entree nicht anders zu er ⸗ 
warten, ebenfalls ſehr ſtark beſucht. 

— Von dem Zivil- Ingenteur und Mühlen ⸗ 

baumeifter Herrn J. Heyn hierſelbſt iſt ein Pa⸗ 
tent auf eine bewetliche Lagerung an Gatterrah⸗ 
men angemeldet. 
In vergangener Nacht kurz nach 1 
Uhr wurde die Feuerwehr nach dem Grundſtück 
Kreckowerſtraße 26 gerufen und fand bet ihrer 
Ankunft daſelbſt bereits die auf dieſem Grundſtück 
befindlichen Stallungen des Viehhalters Hahn in 
Flammen. Es gelang, 19 Kühe aus den Ställen 
zu retten, doch war eine derſelben durch Brandwun⸗ 
den nicht unerheblich derlezt. Eine Kuh und 
zwei Ziegen find verbrannt, außerdem find die 
Stallungen zum größten Theil vollſtändig nieder ⸗ 
gebrannt. Auf der Brandſtätte wurde wegen drin⸗ 
genden Verdachts der Brandſtiftung der Maurer 
Herm. Wegner, ein Schwager des Beſitzers, 
in Haft genommen. 

— Am Sonntag Vormittag 11 Uhr findet 
in dem Saale des Stettiner Handwerker⸗Vereins, 
große Domſtraße 21, Hof I, die öffentliche Prä⸗ 
miirung der Fachſchüler der Tapezier und Deko- 
rateur- Innung ſtatt, mit welcher zugleich ein Probe⸗ 
arbeiten im Dekorations fache, ſowie, joweit es der 
Raum im Saale geſtattet, eine Aue ſtellung von 
Lehrlirgsarbeiten verbunden iſt. Ein erfreuliches 
Zeichen, aus dem man erkennt, daß der Innungs- 
vorſtand bemüht iſt, tüchtige Fachkräfte heranzu 
bilden. 

— Trotz aller Warnungen verwahren die 
Frauen und Dienſtmädchen, welche auf den Wo 
chenmärkten Einkäufe beſorgen, ihr Portemonnaie 
in jo unvorſichtiger Weiſe, daß fie Dieben leicht 
Gelegenheit zu Diebſtählen bieten. So wurde 
vorgeſtern wiederum einem Mädchen auf dem 
Markt ein Portemonnaie mit 6,50 Mark Inhalt 
entwendet. 


Am Mittwoch Abend kam es in dem 
R.'ſchen Reſtaurationsgarten in Grünhof zu einem 
richt peinlichen Auftritt; einer der dort beſchäf⸗ 
tigten Kellner, Namens Louis Müller, kam 
mit dem Wirth in Differenzen und geberdete ſich 
wie ein Wütherich. Er zerſchlug Tiſche, Stühle, 
Fenſter und Thüren und eröffnete ein förmliches 
Bombardement mit Blerſeideln auf das Buffet, 
wodurch viele Flaſchen mit Inbalt demolirt wur⸗ 
den; auch den Wirth griff Müller thätlich an, 
ſo daß ſich dieſer ſchließlich vor dem wüthenden 
Menſchen flüchten mußte. Müller iſt in Haft ge⸗ 
nommen. 

— „Es iſt eine alte Geſchichte, doch bleibt 
fie ewig neu“ — auch das 28 Jahre alte Dienft- 
mädchen Anna Gadow, welche bei einer Pö⸗ 
ligerftraße 96 wohnhaften Herrſchaft dient, kann 
davon ein Lied fingen, Dieſelbe hat ihr Herz an 
einen Bugenhagenſtraße 19 wohnhaften Klempner 
verloren, dem ſie auch vorgeſtern wieder einen 
Beſuch abſtattete. Doch ſchon feit einiger Zeit 
hatte ſie wahrgenommen, daß die Liebe deſſelben 


‚feinen Willen in Schuß 


zu ihr mehr und mehr im Sinken war und auch 


vorgeſtern glaubte fie aufs Neue Urſache zu ge- Peſchuel-Loeſche. 


rechten Zweifeln zu haben. Ohne ihn zu leben 
ſchien ihr nicht möglich und ſchnell entſchloſſen 
nahm ſte eine auf dem Tiſch ſtehende Flaſche mit 
Schwefelſäure, welch letztere ihr Bräutigam zum 
Löthen verwendet, und trank fie aus. Als fie 
wieder in die Wohnung ihrer Herrſchaft zurückge- 
kehrt war, ſtellten ſich bald die Wirkungen des 
Giftes ein und auf Anrathen der ſchaell herbei. 
geholten Aerzte mußte die Ueberführung der Le⸗ 
beusmüden in das neue Krankenbaus erfolgen. 


Vermiſchte Nachrichten 

— (Ranke Anekdoten.) Von den vielen 
Anekdoten, die jetzt aus dem Leben des großen 
Hlſtorikeis erzählt werden, wollen wir in Nach- 
ſtehendem einige wiedergeben: 

Seinen Schülern, unter denen der ſo ſchnell 
ſeinem berühmten Lehrer in den Tod gefolgte 
Waitz bekanntlich eine hervorragende Stelle ein 
nahm, ſuchte Leopold von Ranke ſtets Objefti- 
vität als den oberſten Grundſatz der Geſchichts⸗ 
ſchreibung einzuſchärfen. „Meine Herren“, pflegte 
er zu ſagen, „auch ich bin der Meinung des 
Dichters: „Die Weltgeſchichte iſt das Weltgericht“ 
und deshalb müſſen wir, wie jeder Richter, ob⸗ 
jektiv urtheilen. Ich bin deshalb auch nicht Po- 
litiker geworden; in der Politik giebt es keine 
Objektioltät, da herrſcht Parteinahme.“ 

Auf einem Hofballe wurde Leopold von 
Ranke von Friedrich Wilhelm IV. erblickt. Der 
König ſchritt auf den Gelehrten zu und redete 
ihn mit den Worten an: „Ah, lieber Ranke, das iſt 
hübſch, daß Sie auch da find. Sehen Sſe ſich 
nur an, wis wir tanzen und dann ſagen Sie der 
Welt, die Hohenzollern waren ſchlechte Tänzer.“ 
— „Dafür aber deſto beſſere Könige, Majeſtät!“ 
warf der ſchlagfertige Gelehrte taktvoll ein. Der 
König lächelte und ſchritt grüßend weiter. 

Von dem Wohlthätigkeiteſinne Leopold von 
Ranke's hier ein Pröbchen. Einſt wandte ſich eine 
arme Tagelöhnerfrau, welche von Zwillingen ent- 
bunden worden war, mit der Bitte um Unter- 
ſtützung an den Gelehrten. Sie hatte von ſeiner 
Humanität erzählen gehört. Ranke nahm 50 Thaler 
und überſendete ſie der Frau mit folgenden Wor⸗ 
ten: „Liebe Frau! Wozu denn gleich zwei? — 
Sie hätten an einem Jungen vorläufig genug 
gehabt. Gehen Sie ſparſam mit dem Gelde um 
— Ranke“. 

Trotz der über jeden Zweifel erhabenen Ob⸗ 
jeftivität, deren fi, wie ſchon erwähnt, Leopold 
von Ranke befleißigte, hat doch ſeine „Geſchichte 
der Päpſte“ bei ihrem Erſcheinen in klerikalen 
Kreiſen viele Anfeindungen erfahren müſſen. 
Waltz, welcher ſeinem Lehrer gegenüber einmal 
darauf zu ſprechen kam, bedauerte dies, aber da 
kam er ſchön an; denn unmuthig fuhr der gegen 


empor: „Aber ich begreife Ste nicht, lieber 
Freund. Wozu das? — Meine Päpfte find 
doch keine Mädchen, welche Allen gefallen 
ſollen!“ 

Hamburg. (Unmoraliſcher Vertrag.) Ein 
ſehr bemerkenswerthes Erkenntniß über Kontrakte 
gewiſſer Abzahlungsgeſchäfte fällte vor einigen 
Tagen das Gericht in Hamburg. Von einem Ab⸗ 
zahlungshändler in Altona hatte ein Handwerker 
einen Hausſtand geliefert erhalten unter der Be 
dingung, daß der auf 900 Mark feſtgeſetzte Preis 
in monatlichen Raten von 100 Mark abgetragen 
werden ſollte; falls die Abzahlungen aber nicht 
regelmäßig erfolgen jollten, hatte der Händler ſich 
das Recht aus bedungen, ſämmtliche Sachen ſofort 
wieder an ſich nehmen zu können, und zwar ohne 
jede Rückerſtattung der etwa geleifteten Abzahlung. 
Der Handwerker hatte auch ſieben Abzahlungs⸗ 
Termine inne gehalten, vermochte aber, durch 
Krankheit verhindert, die achte Rate nicht recht 
zeitig zu entrichten. Dieſe Gelegenheit wollte, 
ohne Rückſicht auf die Bitten des Handwerkers, 
der Abzahlungshändler nun ſofort benutzen, um 
die Sachen wieder an ſich zu nehmen, und würde 
auch wahrſcheinlich ſeine Abſicht erreicht haben, 
wenn nicht der Haus wirth ſich ins Mittel gelegt 
und die Fortſchaffung der Sachen verhindert hätte. 
Der Händler klagte in Folge deſſen gegen den 
Letzteren auf Auslieferung der Sachen, iſt jedoch 
mit ſeiner Klage abgewieſen worden. Das Ge⸗ 
richt erklärte nämlich, daß der mit dem Hand- 
werler abgeſchloſſene Vertrag ein unmoraliſcher 
und daher unwirkſamer ſei. Der Händler ſei 
wohl berechtigt, den noch ausſtehenden Reſt von 
200 Mark in Anſpruch zu nehmen; dagegen jei 
er durchaus nicht berechtigt, die bereits gezahlte 
Summe einfach für verfallen zu erklären. 


Kunſt und Literatur. 

Frei bon Rom. Manifeſt eines deutſchen 
Katholiken. Von A. Graf von Adelmann. Ber- 
lin, Behrs Verlag. 

Der Verfaſſer hebt mit Recht hervor, daß 
der ſtete Erbfeind des deutſchen Volkes kein an⸗ 
derer iſt als der Papſt in Rom. Wer die chriſt⸗ 
liche Lehrt, ſchreibt er, genau betrachtet, wird er⸗ 
kennen, daß die Päpſte, welche noch jetzt den Na- 
men des Stellvertreters Chriſtt führen, eine neue 
Religion eingeführt haben, die von Chriſtus nichts 
anderes hat, als nur den Namen. Dieſer lehrt 
die Armuth und jene erſtreben den Reichthum; er 
lehrt die Demuth und jene handeln in Stolz und 
Hochmuth; er lehrt den Gehorſam und jene wol 
len der ganzen Welt befehlen.“ Wir können dieſe 
Worte des geehrten Verfaſſers nur unterſchreiben 
und empfehlen ſeine Schrift Allen zur re 
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Dr. Peſchuel⸗Loeſche, Herrn Stanley's 

Partiſane Leipzig bei Keils Nachf. 


v. Wobeſer, Heury M. Stauley und Dr 
Leipzig bei Brockhaus. 

Es liegen uns hier zwei Streitſchriften vor. 
Wir haben uns ſchon wiederholt darüber ausge⸗ 
ſprochen, daß nach unſerer Anſicht Herr Dr. Pe⸗ 
ſchuäl-Loeſche für die Aufgabe, welche ihm im 
Kongo-Lande geſtellt war, nicht befähigt war, und 
daß er nun die Mißerfolge, die er ſelbſt verſchul⸗ 
dete, Herrn Stanley aufbürdet. Dieſe Anſicht 
wird durch die beiden uns vorliegenden Broſchüren 
voll beftätigt. [160 161 


Bibliothek der Geſammtliteratur des In- und 
Auslandes. 25 Pfennig Ausgabe. Dieſe im 
Verlage von Otto Hendel in Halle a. S. erſchel⸗ 
nende Bibliothek ſchreitet rüſtig vorwärts. Aber⸗ 
mals liegen vor: Nr. 9 Goethe, Hermann und 
Dorothea, Nr. 10, 11, 12 Chamiſſo, Gedichte, 
Nr. 13 Zſchokke, Abenteuer der Naeufahrsnacht. 
Jede Nummer der gehefteten und beſchnittenen 
Bändchen koſtet bekanntlich 25 Pfennige. Bet den 
in ſehr eleganten Ganzleinenband gebundenen 
Exemplaren erhöht ſich der Preis jedes Vändchens 
um 25 Pfennige, fo daß z. B. Chamtſſos Ge⸗ 
dichte geheftet für 75 Pf. und gebunden für 1 
M. käuflich ſind. 

Von Schillers Gedichten und Chamiſſos Ge⸗ 
dichten hat die Verlagsbuchhandlung Exemplare in 
böchſt elegantem rothen und grauen Einband mit 
Goldſchnttt und reicher Afarbiger Deckenpreſſung 
binden laſſen, welche, Erſtere für 1,30 M., Letz⸗ 
tere für 1,50 Mark pro Exemplar abgegeben 
werden. 

Die Ausſtattung ſammtlicher Bändchen iſt 
eine ſehr ſchöͤne und der Druck, was eine Haupt- 
ſache iſt, deutlich und groß; der Preis iſt ein 
verhältnißmäßig äußerſt geringer. Kurze biogra⸗ 
phiſche und bibliographiſche Einleitungen, ſowie 
die durchweg eingehaltene Puttkamer'ſche Ortho⸗ 
graphie dürften zur größeren Verbreitung dieſer 
wohlfeilen und gut ausgeſtatteten Bibliothek bei- 
tragen. 11761 
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Telegraphiſche Depeschen. 

Nordhauſen, 2. Juni. Von 6 Uhr geſtern 
Abend bis 6 Uhr heute früh wurden wir durch 
andauernde ſchwere Gewitter heimgeſucht; ganze 
Landſchaften ſind mehr oder weniger verhagelt, 
die Schloſſen fielen in der Größe von Tauben⸗ 
eiern. Wolkenbrüche find niedergegangen bei Klein 
wechſungen im Landkreiſe Nordhauſen, das Waſſer 
fand dort mehrere Fuß hoch, viel Vieh if er⸗ 
trunken, zahlreiche Häuſer wurden beſchädigt. Auch 
zwiſchen Scharzfeld und Oſterhagen an der Süd⸗ 
harzbahn bei Barbis iſt ein ſchwerer Wolkenbruch 
niedergegangen, der Bahnverkehr war bis heute 
Mittag geſtört. l 


barer n, delle Rad de Fee . 


geſtürzt, Vieh ertrunken und Brücken zerſtört. 

Wien 2. Junl. Das Abgeordnetenhau⸗ 
nahm das Bejeh betreffend die Arbeiterunfallver- 
ſicherung in der Spezlaldebatte an und genehmigte 
ohne Debatte den Nachtragskredit für die korpo⸗ 
rativt Bethelligung der Genoſſenſchaft der bilden⸗ 
den Künſtler Wiens an der Jubiläums-Kunſtaus⸗ 
ſtellung in Berlin. 

Krakau, 2. Juni, Der „Czas“ welſt au 
die durch die Frage des Petroleumzolles entſtan⸗ 
dene ernſte polltiſche Situation hin und hofft, es 
werde dem Polenklub im Reichs rath gelingen, eine 
Löjung zu finden, welche dem Intereſſe des Staa⸗ 
tes und der Würde der Länder entſpricht. 

Paris, 2. Juni. Die Kommiſſton für den 
Geſetzentwurf betreffend die Aus welſung der Prin⸗ 
zen beſchloß nach langer Debatte mit ſechs gegen 
fünf Stimmen in drei getrennten Abſtimmungen, 
daß die Auswelſung eine obligatorſſche und allge⸗ 
meine fein und daß ſie durch Geſetz erfolgen ſollt. 
Nach den drei Abſtimmungen ſetzte die Kommiſſlon 
die Sitzung aus. Der Vorſitzende begab ſich zu 
Freycinet. Um 5 Uhr wurde die Sitzung wieder 
aufgenommen, um den Text der drei Beſchlüſſe 
genau zu formuliren. 

Paris, 2. Juni. Der Miniſterpräſtdent 
Freyeinet erklärte beim Empfange des Vorſißenden 
der Kommiſſlon für den Geſetzentwurf betreffend 


die Aus weiſung der Prinzen, er müſſe jede bin⸗ 


dende Erklärung ablehnen und werde dem Mini- 


ſterrathe über die Beſchlüſſe der Kommiſſton ber 


richten. 


Brüſſel, 2. Junt. Die franzöſiſche Regle⸗ 
rung ließ, wahrſcheinlich einer mit dem hieſtgen 
Kabinet getroffenen Vereinbarung zufolge, die bel- 
giſche Grenze militäriſch beſetzen, um jede Kommu⸗ 
nikation zwiſchen franzöſſſchen und belgiſchen Ar⸗ 
beitern zu verhindern. 

Brüſſel, 2. Junf. Prozeß Vanderſmiſſen. 
Der Angeklagte Vanderſmiſſen wurde des abſicht⸗ 
lichen Todtſchlags für ſchuldig erklärt und zu 15 
Jahren Zwangsarbeit verurtheilt. 

Rom, 2. Juni. Von geſtern Mittag bis 
heute Mittag ind in Venedig 29 Perſonen an 
der Cholera erkrankt und 19 geſtorben, in Bart 
6 erkrankt und 1 geſtorben, in Brindiſt 1 erkrankt 
und in Orta 5 erkrankt und 4 geſtorben. 

Rom, 2. Juni. Der „Montteur de Rome“ 
erklärt die Meldung des Journale „La Capitale“ 
von einer Erkrankung des Papſtes für durchaus 
unbegründet. 

Der Erzbiſchof von Wien, Kardinal Gangl⸗ 
bauer, iſt bier eingetroffen. 

Petersburg, 2. Juni. Für den Sommer 
wird auf der Kronſtadter Rhede zu zwelwöchent⸗ 
lichem Aufentbalt ein däniſches Panzerſchiff⸗Ge⸗ 
ſchwader erwartet. 


£ 2 5 


Die Kommiſſlon bat ſich auf Freitag vertagt. 8 


Gräfin Bella. 


Roman von Paul Felz. 
(Verfaſſer von „Haus Malwitz.“) 


9 


„Ich kenne eine, die im Himmel geſchloſſen 
war,“ ſagte die Peinzeſſin in gütiger Anſpielung 
auf das Eheglück, welches Rodeneck an der Seite 
ihrer veiſtorbenen Hofdame und Freundin genoſſen 
batte. Dann rief fie Bella herbei, und war auch 
gegen dieſe von herzlichſter Leutſeligkeit In der 
ſelben liebenswürdigen Weije entließ fie auch ſpä⸗ 
ter Vater und Tochter. 


Das ſcharfe und erfahrene Auge der Prinzeſſin 
ſollte ſich nicht geirrt haben. — wenigſlens nicht 
n Betreff Bella's, als fie dle lebbafte Unterhal- 
tung des jurgen Mädchens mit Büren beobachtet 
und Das, was fie darüber dachte, auch ſofort 
Rodeneck angedeutet hatte Als Bella ſich nach 
ihrem erſten Beſuch bel Hofe wieder daheim, alein 
im verſchwiegenen Schlafzimmer befand, ſaß fie 
noch lange, das Etlebte noch ein Mal durchträu⸗ 
mend, vor dem ſchon halb erloschenen Kaminfeuer. 
Sie ließ den ganzen Abend im Geiſte an ſich vor- 
überziehen; fie börte auf's Neue die gütigen 
Worte der Pıinzeffin und die ſchmeichelhaften 
Reden des Prinzen. Aber am Lebhaſteſten dachte 
fie an Das was fie mit Büren geſprochen. Ste 
ſcloß die Augen, und ſein Bild ſtand vor ihr, 
— raſch, beklommen erhob fie ſich; Fe athmete 
tief. b 

Dann legte ſie das ſchwere, ſchwarze Seiden 
kleid ab und löſte die blonden Flechten. Sie trat 
zum Spiegel, und prüfend blickte fie auf ihre 
Geſtalt. Und wieder dachte ſie an ihn: ob er 
fle ſchön fand, ob er auch jetzt an fie dachte ? 
Es waren die erſten Liebes-Ahnungen ihres rei 
nen Herzens, und unbewußt gab fie ſich ihrem 
Zauber hin. 


ſie je gedacht, vor ihren Geiſt und mit einem 
Lächeln auf den 
Sie hatte Alles vergeſſen, die dunkle Zukunft, die 


folgen Lippen ſchlief fie ein. 
vor ihr lag, — fie dachte nur an ihn. 

Nicht nur in feiner; äußeren Erſchelnuag und 
der Nusſtattung ſeiner Räume, — auch in dem 
Leben und Empfinden, welches in dem Baron 
Burg'ſchen Palalsbau und ſeinen Räumen bei⸗ 
miſch war, prägte ſich der entſchtedenſte Gegenſatz 
zu dem graflich Rodeneck'ſchen Gegenüber aus. 
Was jener erſte Empfangeabend, auf dem 
Signor Pretini von der Hausherrin ſelbſt den 
Iheigen vorgeſtellt worden war, an dem die Ba- 
ronin und Clariſſe Johnſon jo ſchön geſungen 
betten, und an dem Baron Büren der Litzteren 
jo andächtig gelauſcht hatte, — verſpeochen, hat- 
ten die ihm folgenden jours fin reichlich gehalten 
Vor allen Dingen war es der Italtener, für den 
ſich von dieſem Abend an ein neues Leben da- 
rte. Er war nicht nur bald mit der Burg'ſchen 
Jamille in den Verkehr eines Hauefreundes ge⸗ 
treten, — er begleitete auch die Damen oft auf 
ihren Ausfahrten in die Mujeen und Kunſtaus 
ſtellungen, er traf in Geſellſchaſten mit ihnen zu⸗ 
ſammen, oder fand fie in der Loge des Hof⸗ 
theaters, auf welche die Baronin Burg für den 
Winter abonntet hatte, — überell wor er auſ'e 
Aufmerkſamſte um Helenen beſchäftigt, überall be⸗ 
warb er ſich gleich hingebend un die Gunſt des 
ſchönen Mädchens. 

Baron Burg ſah diefe in ihrem Ernſt keinen 
Augenblick zu verkennende Bewerbung des fremden 
Kavaliers um die Hand ſeiner Tochter keines wegs 
fo gern, wie dieſer es wohl gewünſcht bätte, Er 
batte im Gehelmen Erkundigungen über die Per⸗ 
fon und die Familie Pretint's bei der stalleniſchen 
Geſandtſchaft eingezogen. Und obgleich das Re⸗ 
ſultat inſofern ein befriedigendes geweſen war, 
daß ihm kein Zwe fel über das Alter und den 
Reichthum der Pretini's bleiben konnte, jo ver- 
mochte er ſich darum doch mit der Perſon dis 
Jugendfreundes ſeiner Gemablin ſelbſt noch immer 


As fe die Augen ſchloß zum Schlaf, trat das nicht in wirklich herzlicher Weiſe zu befreunden. 
Bid des erſten und einzigen Mannes, an den Mehr als ein Mal war der on die Beobachtung 


Börſenberieht. 

Stettin, 2. Juni. Wetter: ſchön. Temp. + 20° 
R. Baron. 28“ 5“ Wind S. 

Weizen matt, per 1000 Klgr. loko gelb. u. weiß. 146 
bis 154 bez., per Mai 153,5 —153 bez., per Juni 158,5 
bis 153 bez., per Juni⸗Juli do., per Juli⸗Auguſt 155 
bez., per September⸗Oktober 157 —156— 156,5 bez. 

Roggen unverändert, per 1000 Klgr. loko 125—127 


bez. Juni 129 bez. u. G., per Juni⸗Juli do., per 
J 130,5 B., 130 G., per September ⸗Oktober 
132,5—182 bez. 


Rüböl geſchäftslos, per 100 Klgr. loko o. F. b. Kl. 
nr teuibereOttober 43,808 


44,5 B., per Juni 43,25 B., per Sep „25 B. 
Spiritus matt, per 10,000 Liter % loko o. F. 36,7 


N h Een 5 G., 9 5 . 
aut 3 [AS B. U. . per A 1 tember 1 
u. G., per & cptenber-Oftober 394 B. u. G 

ofen ber 50 Kigr. lolo 10,75—10,80 verz. bez. 

A 7 150—15ʃ 131 bis 

Erbſen 145, Kar⸗ 

„Hen 2,508, Stroh 27300. 

durch Unglück Heimgeſuchten in Kroſſen gin⸗ 

ferner ein: 
B. V. 1 %. 


BR: 80 er d 
eitere Gaben befördert gem 
* u Die Expedition. 
Kirchliche Anzeigen. 
Am Sonntag, den 6. Juni, predigen: 
n der loß⸗Kirche: 
Herr Prediger de Bourdeaux um 8%, Uhr. 
Herr Prediger Katter um 10%, Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 


Herr Konſiſtorialrath Dr. Küper um 5 Uhr. 
- Montag Abend 6 Uhr Miſſionsſtunde: 


ediger Wegeli. 
* der Nene $ 


Herr Paſtor Pauli um 10 Uhr. 
(-Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
err Prediger Dr. Scipio um 2 Uhr. 


err Prediger Steinmetz um 5 Uhr. 
BD In der eee 
err Diviſionspfarrer Hoſſen um 9 Uhr. 
© uf (Militär⸗Gottesdienſt.) 
Herr Paſtox Friedrichs um 101, Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Müller um 2 Uhr. 0 
In der Peter- und Pauls⸗Kirche: 
Herr Paſtor Fürer um 10 Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Paſtor Fürer um 2 Uhr. 
Gugend⸗Gottesdienſt.) 
. der Getrud⸗Kirche: 
Herr —— egeli um 10 Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Matz um 2 Uhr. 
m Johanniskloſter⸗Saale (Neuſtadt): 
Herr Prediger Müller um 9 Uhr. 
n der lutheriſchen Kirche (Neuftadt) : 
Um 91 7 iu e 
err Paſtor Hoffmann um 51 Uhr. 
u? n der un 
err Prediger Homann um 9 Uhr. 
x R n Torney in Bethanien: 
Herr Paſtor Brandt um 10 Uhr. 
Im Marchandſtift in Bredow: 
Herr Paſtor Deicke um 21 Mhr. 
g (Jugend ⸗Gottesdienſt.) 
Im Züllchower Betſaal: 
Herr Paſtor Deicke um 9 Uhr. 
Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
ergemeinde (Eliſabethſtraße 46): 
Herr chollſche Spiegel um 4 Uhr. 
Katholiſ e Kirche (im Königlichen Schloß): 
Um 8°. Uhr Früh⸗ reſp. Militär⸗Gottesdienſt. Um 
10 Uhr Hochamt mit Predigt. Um 3 Uhr Nach⸗ 
mittags⸗Andacht. 
Sonntag Abend 7 Uhr in der Aula des Marienſtifts⸗ 
Gymnaſiums Verſammlung des ev. Traktat⸗Vereins, 
wozu auch Nichtmitglieder eingeladen werden. Den 
Vortrag hält Herr Paſtor Bernhard. 


Friſche Kälberlymphe 
aus dem Inſtitut für animale 


Sau.⸗Rath Dr. 
Röhrchen a 1 


Vaccination der Herr 
Simon n. Dr. Poelchen r h in 
, und 2 / empfiehlt x 
Fr. Hendewerk’s Apotheke 
zu Danzig. 


— —j — Zu nn 


Der diesjährige 


Internationale 


wird 


von Menſchen gewöhnte Baron einem lauernden 
Blick des Italieners begegnet, der im im höchſten 
Grade mißfiel, und obne ſich ſelbſt recht jagen zu 
können, warum, wünſcht⸗ er doch, daß Helene 
über die ihr von Pretini dargebrachten Huldigun- 
gen ganz anders denken möchte, als ihre Gtief- 
mutter, welche bieſelben in jeder Weiſe be⸗ 
günfligte 

Eines Morgens, als Baron Burg eben im Be- 
griff-war, ſich in den Reichstag zu begehen, ließ 
Signor Preiini ſich bei ihn melden. 

„Ee ik tine nicht gut gexäslte Beſuchsſtund 
cher baron,“ rief er eintretend „Sie find im 
Begriff auszugeben, nach der Kammer, — und 
das Vaterland darf nicht warten! Aach ich will 
Sie demſelben auch nur für tine kurze Minute 
fireitig machen“ 

„Ich bitte,“ erwiderte Baron Burg, dein Hut, 
welchen er bereits in der Hand hatte, wieder 
nieberjegend, und dem Gaſt einen Fautcuil welſend. 


„Nun denn,“ ſagte Pretint, ſich ſetzend, „aber 
troßdem nu für eine Minute. Sie willen, Ba 
ron: ich will mich in Deutſchland ankaufen. Es 
bietet ſich mir daß eine Gelegenheit in Ihrer un- 
mittelbaren Nochbarſchaft. Die Herrſchaft Ro⸗ 
deneck iſt mir geſſern zum Kauf offerert worden, 
— und nun möcgte ich mir von Ihnen nur ein 
Wort des Raibes bitten, da Sie ja ohne 
Zweifel die Berpältriffe von Rodeneck genau 
kennen.“ 


„Rodeneck?“ rief Burg überraſcht aus. 
Glaf verkauft? Das tft ja ſonderbar!“ 


„Treßdem iſt es jo. Es fol über den Ver⸗ 
kauf von Rodeneck einſtweilen zwar nur unter der 
Hand verhandelt werden, — desnoch kommt der 
Auftrag dazu vom Grafen ſelbſt Mein Agent 
tft in ſolchen Dingen durchaus zuverläſſig. Er 
ſetzte noch gus drücklich Hinzu: wenn die Sache 
auch möglichſt gerauſchlos vor ſich gehen ſoll, jo 
wird darum doch nicht mindere Eile gewünſcht. 
Es ſollen enorm hohe Hypotheken auf dem Be- 
ſit laſten, welche bald getilgt 


„Der 


| Bekanntmachung. 


Produßlenmarkt 
Montag, den 2. Auguſt d. J., | 


in den Räumen des Kryſtallpalaſtes hier abgehalten werden. 


Leipzig, den 18. Mai 1886. 


Der Rath der Stadt Leipzig. 


Dr. Georgi. 


- BAD WILDUNGEN. 


Blaſenleiden, Bleichſucht, Blutarmuth, Hyſterie 2c. find seit Jahr- 

15 Mittel bekannt: Georg Victor⸗Quelle und Helenen⸗Quelle. Waſſer derjelben wird 
in ſtets friſcher Füllung verfendet. — W über das Bad, Beſtellungen von Wohnungen im Badelogir⸗ 
Enropäiſchen Hofe :c. erledigt 


Gegen Stein 


’ Gries, ptieren⸗ und 
hunderten als ſpezifi 


hauſe un 


Die Inspektion der Wildunger Mineralquellen-Altien- Gesellschaft. 


Hannov.⸗Altenbek. Eiſenbahn. 
Saiſon 15. Mai b. 30. Sept. 


Bad Pyrmont. 


Bahnhof 5 Minuten. 


Altbekannte Stahl: und Soolquellen. 
Stahl-, Salz, Moor- und ruſſiſche Dampfbäder. 


Beſtellungen von Stahl- und Salzwaſſer find an das Fürſtl. Brunnen⸗Komtoir zu richten; ſonſtige 


Aufragen erledigt g 


Sad Freienwalde a. 0. 


Fürſtl. Brunnen⸗ Direktion. 


werden müſſen, ſogar.“ 


rdebahn zum Salzbade und 


Beginn der Saiſon: 15. Mal. Saliniſche Eiſenquelle, Mineralbäder, Eiſenmoorbäder. Douche⸗ 

bäder, ruſſiſche Bäder, künſtliche kohlenſäurehaltige Soolbäder, künſtliche Bäder aller Art, 

namentlich Sool-, Schwefel-, fichtennadel, und Laugen -Bäder, Verabreichung von Molken und 
ammtlicher natürlicher Mineralwäſſer. 

Das Bad bietet bewährte Hülfe, beſonders bei Störungen der Blutmiſchung, Frauenkrankheit, rheu⸗ 
matiſchen Leiden, Lähmungen u. ſ. w. 

1 a. O. iſt Eiſeubahnſtation und von Berlin, Stettin, Frankfurt a. O. ſchnell und leicht zu 
erreichen. Der Ort liegt in der reizendſten Gegend der Mark, in Mitte ſchatliger Laub⸗ und Nadelholzwälder 
und iſt vor rauhen Winden geſchützt. Das vorzüglich eingerichtete Badehaus genügt den weitgehendſten Ansprüchen. 
Leſekabinet. Zweimal täglich Konzert der Kurkapelle und Theater. Wohnungen von 3—30 % pro Woche. Ber 
ſtellungen auf Wohnungen an die ſtädtiſche Badeinſpektion zu richten. 


Unmittelbar am Gebirgswald, 
700° überm Meer. 


Bad Driburg ee cen. 


vereinigt mit dem Kaiser Wilhelm-Bade. 

Hauptquelle (Stahlquelle 1. Ranges), Kaiſer⸗ und Herſterquelle (von ſchwächerem Eiſengehalt, reich an Erd⸗ 
ſalzen). — Stahlbäder nach Syſtem Schwarz. — Moorbäder mit 2,5% Schwefel. — Blutarmuth, Hyſterie, 
Frauenkraukheiten, Rachitis und Skrophuloſe, Blaſenkatarrh, Rheumatismus, Gicht, Lähmungen. 

Saiſon 15. Mai bis 1. Oktober. 

Freiherrl. v. Sierſtorpff⸗Cramm'ſche Adminiſtration. 


Dr. Rompler's Heilanstalt 
 G“örbersdorf in Schlesien 


(Reg-Bez. Breslau) 
für Lungenkranke, Bleichsüchtige, ana 
mische, Rekonvalescenten und Nervenleidende. 


„= Kefir-Kuren. 
Prospekte gratis und franko., 


JEREIEFTEREEEIN 
Karl Riesel’s 
= Plingsigesellschaftseise IL 
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E 


— 


nuch den schönsten Hochgebirgsparthieen des 


N N 5 » . Mir x 1 ri 
Salzkammerguts, Tyrols und der Schweiz 
(ev. Abstecher nach Bellagio, Lugano und Lago Maggiore. 
Abreise 11. Juni. 16 Tage. Mark 500. 
6. Juli: Reise nach dem Nordeap. 26 Tage. 


Programme gratis durch Karl Riesel's Reise-Kontor, Berlin, Centralhotel. 
Annahmestelle für kombinirbare Rundreisebillets. 


= 
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Natürlich sechne ich darüber ebenfalls auf Ihre 
Diskretion.“ N 


Burg drebte feinen Schnurrbart nachdenklich 
um den Zeigefinger. 


„Sind Sie in landwirtbſchaftlichen Dingen er ⸗ A 
fahren, Kavalier?“ fragte er nach einer kleinen 
Pauſe. 

Der Italiener lächelte leichthin 

„Was bedarf ich ſelber ſolcher Kenntniſſe, — 
bier, wo man gute Landwirtbe in ſolcher Menge 
bat?! Ein tüchtiger Jaſpekror wird ſich leicht ge⸗ 
nug finden. Die Hauptſache fir: mich iſt, daß es 
mir in Deulſchland, trotz feines nicht gerade be⸗ 
zaubernden Klimas, gefällt. Nun findet ſich eine 9 
Gelegenbeit einen Beſitz zu erwerben, der mir * 
nicht nur als jelder ſehr gerühmt wird ſondern N 
auch,“ und er warf einen forſchenden Blick auf 
Burg, „die für mich ganz befonderd werthvolle 


Eigenſchaft hat, dem Ihrigen benachbart zu 
ſein.“ 
„Ja, — wir find unmiltelbare Nachbarn, und 


ich kenne Rodeneck genau genug, jagte Baron 
Burg nachdenklich. „Ein bedeutender Beſſtz, der 
aber auch eine bedeutende Kraft erfordert. Na- 
mentlich ein prachtvoher Forſt, — obgleich ſchon 
gebörig darin aufgeräumt worden iſt!“ 


„Sie ratben mir alſo dazu?“ forſchte der ii 
Italiener. Burg zuckte flatt jeder Antwort Die | 
Achſeln. 


„Sehen Sie ſich doch Rodeneck erſt einmal ſelbſt 
an,“ ſagte er dann, um doch irgend Etwas ge- 2 
jagt zu baben, und jepte nach einer abermaligen 
kleinen Pauſe binzu: „Har man Ihnen ſchon 8 
einen Preis genannt?“ 


„Keinen genauen, wie das ja auch bei den 
erſten Präliminaien zu einem ſolchen Oeſchäft 4 
gar nicht zu erwarten if, Nichtedeſtowentger 
Jagte mir der Agent, daß der Kauf unter allen 
Umſtänden ein vortheilhafter für Jeden werden 
müſſe, der bier vechtzeitig zugreift. Denn Graf | 
Rodeneck will nicht nur verkaufen, er muß es - 


N Stettin, den 28, Mai, 1886. 
Verpachtung von Stettiner 
Kämmerei⸗Wieſen. i 
Am Sonnabend, den 5. Juni d. J., Vor⸗ N 
mittags 10 Uhr, ſollen nachſtehende Kämmerei⸗Wieſen 
un Kommiſſionsſaale I des Rathhauſes pro 1886 öffent⸗ 
lich meiſtbietend, gegen ſofortige Baarzahlung der Pacht, 
verpachtet werden: K 
I. 1. Im Vorbruch: Wieſe Nr. 173, 
2. „ kleinen Steinbruch: Wieſe Nr. 490. 3 
8 * Sure Nr. K. 1, u. K. 4 u. Wieſe 2 


r. 6, 7, 14. 
II. Im biebiere Blochaus: 8 
Wieſen hinter Angerer. rechts vom ö 
Quer⸗ Kanal, Nr. 26, 46, 72 u. 87. 
Wieſen rechts vom Qner⸗Kanal, zwiſchen 1 
dieſem der Wontelig, dem Güſtower Grenz⸗ N 
und Kreuzgraben, Nr. 24, 34. „ — 
Wieſen links vom Quer⸗Kanal, zwiſchen der 
kleinen Reglitz und Womelitz, Nr. 20 und 21. 9 
Wieſe an der Womelitz Nr. 38. 5 
Wieſe am Zollſtrom, linkes Ufer, Nr. 44, 
Wieſe im Franzoſenhaue Nr. 26. 1 
Wieſen im Zollwerder Nr. 22, 34, 38. i 
Wieſe im Brünkenwerder Nr. 16 und 2 
Reenewieſe an der kleinen Reglitz Nr. 106. 1 
III. Im Reviere Mölln: * 
Wieſen zwiſchen dem Freiburger Kanal und 
dem großen Möllngraben, links vom alten 
Damm, Nr. 19, 20, 21 und 25, - 
15 rechts vom alten Moͤllndamm 
Nr. 36, 64, 65, 66. 
Wieſen hinter dem großem Möllngraben, 
links vom neuen Damm, Nr. 12, 68, 86, 88 155 


und 106. 
IV. Im Reviere Bodenberg: K 7 
Wieſen um das ſchwarze Ortsbruch Nr. 17, 
19 b und 23. 5 


Wieſe im fetten ſchwarzen Ort Nr. 175. 
V. Im Reviere Kratzwiek: 
Wieſen im großen Oderbuch Nr. 15 u. 204. 
Wieſen im kleinen Kameelswerder Nr. 4 u. 5. 
Wieſen im großen Kameelswerder Nr. 16 u. 17. 


VI. Im Schützenwerder Schlag 1 Nr. 8. 
VII. Im Reviere Meſſenthin: * 
1. Im Cölpinwerder: B 

Schlag I Nr. 3 und 23 b, 

Nr. 16, 2 
„ VI Nr. 13, = 
„ VII Nr. 4, E 
„ VIII Nr. 7 u. 35; S 
2. im großen Korfwerder Nr. 7 u. 31; a) 


3. im Radunwerder Nr. 5; 
4. im kleinen Oderbruche Nr. 114 u. 115. 
Der Magiſtrat; Oekonomie-Deputation. 


Unterricht im Englischen und Pension 
London 


in der Familie eines Professors. — i 
43 Bussciu Park Road, Sh-pherde 
Busb. W. = 


— 
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Das Gut Orſichau f 
im Kreiſe Thorn, Reg.-Bez. Marienwerder, 5 
Kilom. vom Bahnhofe Schönſee der Thorn⸗Inſterburger 
Bahn, unmittelbar an der Chauſſee Schönſee⸗Culmſee, in 
der Nähe der Zuckerfabriken dieſer Orte belegen, 
mit einer nutzbaren Fläche von 707,8848 ha u. 9097,88 % 
Grundſteuer-Reinertrag und 115,980 % Gebäude⸗Feuer⸗ 
verſicherung ſoll bei ſehr iat def Zahlungsbedingungen 
unter der Landſchaftstaxe ſofort verkauft werden. 
Der Acker (ca. 600 ha) iſt zum großen Theil zum 
Rüben⸗, Weizen⸗ und Luperne⸗Anbau geeignet. Die 
Wieſen (ca. SO ha) find 3⸗ und 2jchnittige Feldwieſen. 
Gebäude mit herrſchaftlichem Wohnhauſe durchweg in 
gutem Juſtande; lebendes wie todtes Inventar gut und 
komplett; Winterung⸗ und Sommerung⸗Beſtellung durch⸗ 
weg gut und der beſtehenden Rotation entſprechend. Pe 
Man wende fich an den Gutsverwalter Herrn Horn 
in Orſichau per Schönſee i. Weſtpr. = 


— 0 


„ Fa um 
Die Bel Stage 

Louiſenſtraße 25, beſtehend aus 6 Zimmern, Saal, und 
ſehr reichlichem Zubehör, mit allem Komfort der Nenzeit 
ausgeſtattet, iſt zum 1. Oktober cr. oder früher zu ver⸗ 
miethen. re 2 
Näheres daſelbſt parterre rechts oder im Komtoir 

Schuhſtraße 11. 


a 


daß drüben nicht Alles ſteht, 


pflegt, 


„Maß ! Das ih doch merkwürdig“ ſagte Ba-] Die Nachricht, 


„Ich wußte wohl, 
wie ts ſollte, 
davon batte ich 


ron Burg halb vor ſich bin. 
aber daß es bereits ſoweit ſei, 
feine Abnung.“ 


„Man ſpricht von Spekulationen, welche Graf 
Rodeneck mit Hülfe eines der erſten Börſenmän⸗ 
ner der Reſtdenz ſeit längerer Zeit betrieb, und 
die trotz des ſonſtigen Erfolges, den der betref⸗ 
fende Finanzier in jeinen Operationen zu haben 
den Verhältniſſen des Grafen nicht nur 
nicht aufgeholfen, — ſondern dieſelben vielmehr 
vollende haltlos gemacht baten. Uebrigens haben 
Sie recht, cher baren, ich werde mir Rodeneck 
erſt anſehen, und hoffe dann, wenn ich Alles 
finde wie es mir geſchildert, den Handel bald 
abſchließen zu können. Auf Wiederſehen! Sie 
werden doch heulte Abend auch in der Oper ſein?“ 


Und damit erhob ſich Pretint, ſchüttelte dem 


Baron die Hand und verließ das Zimmer. 
Baron Burg batte die letzten Worte des Ita- Er klappte die Büser zu. ärlte fie an ibren 


* 


lieners kaum gehört. 


Er war mächtig erregt und Ort, 


daß Rodeneck verkauft werden 
ſollte, daß fein langjähriger Nachbar es verfau- 
fen müſſe, batte offenbar wie en Blitz auf ibn 
gewirkt, der in jeiner nächſten Nähe ntedergefab⸗ 
ren war. 


„Ich könnte feurige Kohlen auf ſein Haupt 
ſammeln,“ mermelte er vor ſich bin, „wenn ich 
ihm Rodeneck zu einem ciotlen Preiſe abnähme. 
Laß doch ein Mal ſehen, was es nach meinem 
Anſchlag werth ſein mag.“ 


Und er ſetzte ſich an feinen Arbeitstiſch, ſchrieb 
Zahlen nieder, ſummirte fir und machte dann 
wieder allerlet Abänderungen und Abzüge, bis 
er endlich zu einem Reſultat gekommen war, auf 
das er mit wiederholtem billigenden Kopfnicken 
derabblickte. Dann ſchlug er in ſeinen eigenen 
Geſchäftsbüchern nach, verglich, ſummirte und ref- 
tiſtzirte wieder, ohne jedoch für die Zahl, die er 
dieſes Mal als letztes Reſaltat herausgerechnet 
halte, daſſelbe billigende Kopfnicken zu haben. 


faltete das Papier mit den Zahlen zuſam⸗ 


ging, des Beginns der Reichstageſitzung gänzlich men und erhob ſich raſch. 
„Nein, cela ne va pas! 


uneingedenk, beftig n Zimmer auf und nieder. 


Eın wahrer Schatz 


für alle durch jugendliche Verirrungen Erkrankte 
iſt a8 berühmte Werk Werk 


Bir Beau sselbsthewahrun 


80. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 3 AM 
Leſe es Jeder, der an den Folgen 47 — Laſter 
leidet; Tauſende verdanken demſelben ihre 
Wiederherſtellung. 95 7 8 durch das 
Verlags⸗Magazin in Leipzig, Neumarkt 34, 
ſowie durch jede Buchhandlung. 


Austunit rhei E. "Haubuss in Stettin, ©. 
in Wangerin urd Meinr. Watzke 
enkun. 


Pflüge, Ningwalzen, 
Eggen, Säemaſchinen, 
Häck ſelmaſehinen, 


ſowie alle andern landw. Maſchinen u. => enpf. billig 


R. Kayser. Stettin, 
Maſchinenhandlung, Oberwiek 2. 


Grab⸗ 
Denkmäler 


von 
Granit, Marmor 
und Sandftein 


in großer Auswahl empfiehlt 
zu ſehr mäßigen Preiſen 


D ML Schleicher, 


RE, Gieſebrechtſtr. le. 
GGOBSESEOE 998 


ra, Möbel, 17 


Spiegel u. Polster we are 


in allen Holzarten von den einfachſten bis 3 
„den eleganteſten in größter Auswahl zu nicht 
dageweſenen billigen Preiſen empfiehlt 
Max Borchardt. 
16-18, Beutlerſtraße 16—18. 


Sombart 8 FD 


Gasmotor. 


leicht. 
Buss, Sombart & Co 
Magdeburg 


(Friedrichstadt) & 


2 
— 
= 
2 
Seren Binfachste, 2 
ide 
6:3 Construction. 2 
— 
2 _beringster x 1 
=  Gasverbrauch! 8 
— Ruhiger u. I 
2 regelmässiger je 
2 Gang. 
= Billiger Preis! 2 
. Aufstellung = 
a 
- 
7 


10.018 15 je n nach ( röße. 
KIEL 2 Ctr. Inhalt, a 2½ Mb 


J. Herrmann, Breiteſtraße 16, 1 Treppe.. pe 


22: Pferde aus feinen leichten Sommerleinen 
und auch gehäkelte Netzdecken empfiehlt & 2½ leſe mild % 4, herb 


Sommerdecken 


bis 8 AM 
J. Herrmann, Breiteſtraße 16, 1 Treppe, 


Ich bin ein Ge- 


Montag 


u 
Ss 8 5 
8 ER 
7 A W | A 8 2 
Ziehung am 


Debit betrauten Bankhäuſer 


VI. Fränkel. 


N Am Sonntag, den 6. d. 
9 Uhr geöffnet 


8 N 2 2 
erdetennen. 


25 


SEE 


besiehen durch 


Bedachungsart. Broſchüren gratis. 
durch die Fabrik von 


Der Glanz 


bei jeder Jahreszeit. 
nn nn Pommern in Stettin per 


bei Theodor Pee, Breitestrasse 


gy Noßmarkt? 
Gr 


och’ 


Tote 


Looſe a 3 Mark (air für 30 Mark) offerten die mit dem General⸗ 
Rob. Üh. Schröder, Stettin, und 


Mts., 


7. in ‚allen durch Placate kenntlichen Verkaufsstellen zu haben, 
F. A. Schrader, Hannover, Gr. Packhofstr. 29, 


Auf 10 Loose gewähre ich 1 Freiloos. 2 
Für Porto und amtliche Gewinnliste sind 20 Pfg beizufügen. 


Feinſte Anerkennungen von Behörden de. 


sH 


ſchäftsmann, und darf mein Herz nicht befragen, 
wenn es ſich um die Verlegenbtiten eines An- 
dern bandelt, mit dem ich ſilbſt noch nicht ein⸗ 
mal etwas zu thun habe. Vorſehung auf eigene 
Koſten und ohne jede Äußere Veranlaſſung und 
Einladurg ſpielen, cela ne va pas! Mag 
der Italiener denn Rodeneck kaufen, vorausgeſeßt, 
daß er es wirklich kaufen kann. Und doch, 
warum würde ich es ſo ungern ſehen, wenn er 
es kaufte? Warum wäre mir jeder Anders lie- 
ber, als er? Wenn ich nur wüßte, was Helene 
über dieſen Pretint denkt! Zuwetlen glaube ich 
allen Eruftes, fie iſt ibm geneigt, und würde ihn 
nicht zurückweiſen, wenn er ihr einen Antrag 
machte. Was nur meine Frau darin ſucht, ge- 
rade dieſe alte Bekanntſchaft jo ſehr zu kultivi⸗ 
ren, nachdem fie doch ſonſt mit Allım, was zu 
ihrer Künſtler⸗Vergangenheit in Beziehung ſteht, 
ſo gründlich aufgeräumt hat? Ich wünſchte, wir 
hätten dieſen Kavalier nie geſehen und Helene 
wäre nie auf den Gedanken gekommen, ihre Hand 
tinem Andern, als einem Deutſchen zu reichen. 
Nun, zum Glück iſt es ja noch nicht fo 
weit.“ 

Burg trat ans Fenſter. 


Aus dem Portal des 


Ziehung. 


ſind die Hauptgewinne der 


14, Stettiner Pierde-Lotierie, 


7. Juni 1886. 


Vollſtändige 
hochelegante 
Equipagen 


Pferde 
und 


Berlin C, Rossstr. 7. 


bleibt mein Geſchäft bis Abends 


2 


= 


RL 
DIE: W 53 


2 . 
ase ee gd . 
er N 


sowie auch zu 


Pappdachbesitzer. 


Um alte, ſchadhafte Pappdächer vollſtändig waſſerdicht und dauerhaft herzuſtellen, iſt das einzig 


ſichere Verfahren das Ueberkleben derſelben mit Lindenberg's 
„präparirter Asphalt-Klebepappe‘“. ax 


N Neue derartige doppellagige Pappdächer übertreffen bei leichter Dachkonſtruktion jede andere 


Lu Lindenberg n 


| Fl lüssige, 
ohne Bürste anwendbar. 


wasserdichte Stiefelwichse 


hält sich eine Woche lang 


Flasche 1 Mk. 


Ebenfalls, zu Ren bei Max Schütze, kl. D 17 und 


60. 
parterre, neben der Reichsbank. 


tel garni. 


Inhaberin Frau Dr. A. Wwoiff, geb. Groth. 


Reine Ungar-Weine. 


4 Liter feinſten Weiss- oder Rothwein, Aus⸗ 


franko ammt Fäßchen. Poſtnachnahme oder Kaſſa. 
Anton Tohr, Werſchetz, Ungarn. 


Preiſe. 
Ernst Nowka in Frankfurt a. O. 


— Haar nahezu weiß geworden war, 


Prompte und ſolide Ausführung 


ISchmiedeeiſerne J Träger 


, 4,60, Ausbruch ſüß % 7 Säulen, Baukonſtruktionen ꝛc., größtes Lager, 


gräflichen Hauſes gegenüber rollte der Wagen 
des Grafen Rodeneck. Dieſer ſelbſt ſaß darin. 
Burg hatte feinen Gutsna hbar und eis ſtigen 
Freund lange nicht geſehen. Er war betroffen 
über die Veränderungen, welche mit demſelben 
vorgegangen waren. Er jab, daß ein Zug der 
Sorge über ſeinem Geht lag, ſah, daß jein 
daß das ſonſt 
jo hochgetragene Haupt fi vor der Zeit gebeugt 
hatte. 


„Hätte er mir doch gefolgt! Aber er hatte 
ja ein Grauen vor dem bloßen Gedanken, die 
qualmenden Schornſteine in feiner Nähe zu ba⸗ 
den. Und doch, wie viel beſſer hätte ihm der 
ſichtbare Rauch dieſer Schornſteine gethan, als der 
unſichtbare Rauch, in dem jein Vermögen dort 
aufgegangen iſt, wo es beißt: „Die Börſe und 
das Leben!“ Wie gut hätten wir damals zuſam- 
mengehen können.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


Unter Garantie für reinen Naturwein 


empfehle ich: 
15000 Liter 1884er Weißwein zu 2 u. 45 , 
20000 885er 5 H, 


” 1 ” ” 
10000 „ 1884er Rothwein „ 60 . 
40000 „ 1888er „ blaßroth zu 35 . 
Proben in Gebinden von 50—100 Liter, mit Berech⸗ 
nung des Faſſes zum Koſtenpreiſe, gegen Nachnahme. 
Ferner verkaufe ich, um zu räumen, meinen Votrath 
u 1882er und 83er Weißwein zu 20 und 30 per 
Liter, jedoch in Gebinden nicht unter 100 Liter. 


J cseph Stern, Würzburg, 


Innerer Graben 42. 


„Dem Geſunden ein Labſal, 
Dem Kranken ein Troſt. 


Ungarweine 


vorzügl. Qualit,, weiss, roth, herb od. 
süss, werden in Fässchen zu 4 Liter 
pr. Post gegen Einsend. 0. Nachnahme 
v. 5—6 Mark portofrei versendet. — 
Asse hochfein #7—8, Tafelweine zu 


#3. Bei Bestellung von 6 Fässeh. 
das 7. gratis. Füsschen v. 15 Lit. aufw. 
bei Bahnversandt bedeutend billiger. 
= — Preisconr, gratis. Diese süssen 
Ungarweize sind wohlschmeckend, 
efärkendu.krä nd. Die herben bei 
A Verdauungsachwächen, Magenleiden, 
u u. Reosnvaleseenz sehr empfehlend. 


V. Gross, Wein-Export- Geschäft. 
Jsgerndorf dsterr. Schlesien). 


Artikel 
Gummi- ane Are 
ff. Qualität, empfiehlt und versendet 
A. H. Theising jr., Dresden. 
Preisliste sende gratis gegen Marke. 


nischen Weidevieh fabrizirt, 
ca. 90—100 St. enthalt., 3 Mk. franko jedem Orte 
Deutschlands gegen Postnachnahme. VNichtkon- 
venirende Qualität nehme gegen Nachnahme zurück 
Ottensen. August Schmielau. 


pr. Kiste ca. 10 Pfd. 


> Die 
Kaffee- u. Thee-Handlung 
Hugo Rexilius, 


5 Frauenſtraße 28, \ 
empfiehlt ihre verſchiedenen Sorten beſten rein» 
ſchmeckenden Kaffees: 


die gebrannten zum Preiſe von 9,80 bis 

1,80 % per Pfund, beſonders macht fie 

uf den ee Kaffee „Stettiner 

Miſchung“ a % 1,0 aufmerkſam, 

die ungebrannten zum Preiſe von 9,70 

bis 1,50 % per Pfund. 1 

‚Aufträge auf Poſtpackete werden auf das Sorge 
fältigſte ausgeführt. 


Verſchlungene 
ftaben in ſtarken Schablonen zur Wäſche, 
Br erzierung, in jeder Größe; ſchicke auch um⸗ 
gehend nach außerhalb. 
A. Schultz, Frauenſtraße 44. 


Mariazeller 
Magz ten 


Nele wirkendes Mittel bel allen Krankheite 2 
Magens. 


5 in all 
Contralversand u 4 
Gas) Brady, Kremsier, Oesterreich, Mühr 


Echt zu haben nur in den Apotbeken, 


Hambur 


Zingg s Hotel, 


segenüber der Börse, 
alt bekanntes Hötel ersten Ranges, 
neu renovirt, 
110 Zimmer u. Salons v. M. 1,50 an. 
Lieht u. Serviee wird nieht berechnet. 


Ich ſtelle eier einen Kupferſchmied ein, der mit 


C. M. Kintze, 
Körlin. 


billigfte | Brennereiarbeit Beſcheid weiß. 


fett und pikant, aus der Milch vom besten holstei- 


4 * 
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